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Danziger 


Organ für Weſt⸗ 


Die Danziger Zeitung wird auch im nächſten Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der 
auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kal. Poſtämtern, ſowie bei unſern 
für Bromberg: Hofbuchhändler Louis Levit, 
für Elbing: Neumann -Hartmann's Buchhandlung, 


umtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


Der Kreisgerichts⸗Director Simpſon zu Schubin in gleicher Ei⸗ 
genſchaft an das Kreisgericht in Stralſund zu verſetzen. 


B ͤ . e on 
(. c. 3.) Celtgraphiſcht Kachtichten der Danziger Beitung. 
Tur in, 25. Juni, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Parlamente maste Ricaſoli die Mittheilung von der Anerken- 
nung des Königs Victor Emanuel als König von Italien 
Seitens des Kaiſers der Franzoſen. Der Minifter ſagte: Das 
Recht unſerer Nationalität wird bald ein Recht ſein, anerkannt 
von ganz Europa. Die Anerkennung Italiens durch Frankreich 
und England befeftigt feine Stellung. Jarem er dem Kaiſer die 
Danfhark-it der Nation ausdrückt, änßerte er, dieſe Dankbarkeit 
für Frankreich werde kein Opfer fordern, er glaube, die Intereſſen 
beider Nationen werden keinen Konflict der Intereſſen bercorru- 
fen. Sie würden beide die Freiheit, den Fortſchritt und die Hu⸗ 
manität befördern. Vergeſſen wir nicht, fuhr Ricaſoli fort, daß 
daß das Werk noch nicht vollendet iſt. Wir verdanken unſere Er, 
folge der Weisheit, der Kenändigfeit, der Eintracht, dem Opfer- 
muthe. Wir haben dieſe Tugenden noch nöthig. 

Auf eine Interpellatien Muſoninos in Betreff Roms, 
das von Rechts wegen Italiens Hauptſtadt fei, erwiederte Rica⸗ 
ſoli, dieſe Frage ſei noch nickt geordnet, ſie ſolle aber prompt ge⸗ 
ordnet werden, die Regierung werde dieſelbe nicht einſchlafen laſ⸗ 

ſen, ſie ſei zu wichtig, um ſich nicht unaufhörlich damit zu beſchäf⸗ 
tigen. Die Kammer werde es einfehen, daß dieſe Frage durch 

Unterhandlungen geregelt werden müſſe. Die Verhanc lungen mit 
dem Kaiſer Napoleon dauerten fort. In einer roch nicht zu 

bestimmenden Zeit werde ein Reſultat, wie es die Nation nicht 

beſſer wünſchen köune, erzielt werden. Es könne aber verſichern, 
die unerkennung Italiens involvire keine Bedingung, keine Belei⸗ 
digung des nationalen Rechtes. 

Wien, 26 Jani. Die „Donauzeitung“ dementirt ein an 

die franzöfiſchen Blätter gerichtetes Telegramm aus Peſth vom 
23. d., nach welchem der Botſchafter Englands in Wien in einer 
Audienz beim Kaiſer auf die Regelung der ungariſchen Frage ge · 
drungen, anderen Falles einen europäiſchen Congreß darüber an⸗ 
ekündigt habe. 
g Peg, 25. Juni, Abends. Die Präfidenten beider Häuſer 
find nach Wien abgereiſt. — Heute erſchien ein Königl. Commiſſär 
in der Sitzung der Stabtrepräfentanz, um gegen die Repräſenta⸗ 
tion in der Steuer⸗Eintreibung - Angelegenheit eine Unterſuchung 
einzuleiten. Der Vorſitzende der Repräſentanz, Horvath, er⸗ 
klärte, nachdem er wegen der Ungefeglichfeit der Unterſuchung pro⸗ 
teſtirt hatte, er könne letztere nicht unterſtützen, werde ſich jedoch 
der Gewalt nicht widerſetzen. 

Korfu, 25. Juni, Nachts. Die Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich iſt heute Abend bei günſtigem Wetter glücklich hier an⸗ 
gekommen. Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin iſt befrier igend. 

London, 26. Juni. Newyorker Nachrichten vom 18. d. 
melden von mehreren reſultatloſen Gefechten in der Nähe War 
ſhingtons. Die Poſition der Separatiſten bei Manaſſas iſt eine 
unhaltbare. Eine Schlacht am Miſſouri iſt nahe bevorſtehend. 

London, 25. Juni, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiederte Ruſſell auf eine desfallſige Interpella⸗ 
tion Griffiths, Leſſeps habe Vollmacht vom Vicekönig von 
Egypten erhalten, die Eingeborenen zu den Suez⸗Canalarbeiten 
zu zwingen. England habe die Pforte darauf aufmerkſam gemacht, 

* Die China-Japan⸗Expedition. 
(Fortſetzung.) 

Am Abend des 3. September ſahen wir endlich das bobe Land der 
Inſel Nipon, und am folgenden Morgen befanden wir uns ganz nabe 
dor dem Eingange der Bai von Yeodo, zwiſchen Cap Idru und der In: 
ſel Obo Sima und wir degrußten mit Freuden das Ziel unſerer weiten 
Reiſe. Die Bai von Veddo erſtreckt ſich weit in das Land hinein, und 
ihre durchſchnittliche Richtung iſt von Süden nach Norden, obgleich ſie in 
ihren Windungen nach beiden Orten hin etwas abweicht; fie kann, da 
fie ebenfalls an der öſtlichen Seite der Hauptinſel eines großen und 
mächtigen Inſel Reiches gelegen iſt, und an ibrer Grenze eine der größ⸗ 

ten Städte der Erde beſpült, mit der Themſe verglichen werden. Nach⸗ 
dem wir die Stadt Uraga, deren Häuſer maleriſch an einer durch zwei 
Batterien vertbeidigten kleinen Bai liegen, und das Cap Kamiſaki paſ⸗ 
ſirt hatten, ſahen wir eine Flotte von kleinen japaniſchen Fiſcherbooten 
und in ihnen die erſten Japaneſen. Die Böte, denen wir ſehr nahe vor⸗ 
beifegelten, Uberraſchten uns durch die volltommene Gleichheit ihres 
aues, ibrer Farbe und ibrer Einrichtungen. Sie find von ſchönen 
ormen, und ihre Linien für große Schnelligkeit berechnet, auch das Ver⸗ 
—— — =. re 5 ungefähr daſſelbe, wie in unſeren 
— 2—8“ über den Achlerſteven 0 dab anten, e ee 
ſie gedeckt, und ihre binterſten Decksbalken 


- A i - „Wricken“ genannt 
wird vorwärts, indem fie den Riemen nicht aus dem Waſſer . —5— 


ſondern ibn unter einem, gegen die Oberfläche deſſelben ſtets wechſeln⸗ 


wirken wie ein Fiſchſchwan 
i len dienen nur eben zum Stutzpunkte für die 


erſcheint täglich mit Ausnahme 
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Agenten: 


kei entgegen ſei. Ruſſell machte demnächſt dem Haufe die Mit- 
theilung, er habe ſo eben die Nachricht erhalten, daß der Sultan 
heute Morgen zu Konſtantinopel geftorben ſei. 

Kopenhagen, 25. Juni. (H. N) Das Blatt „Danmark“ 
meldet, daß der Reichstag gleich nach feinem Zuſammentritt im 
Anfange October vertagt werden wird, indem der Reichsrath zu 
der Zeit zuſammen treten ſoll. 

Paris, 26. Juni. Ein hier eingetroffenes Telegramm aus 
Liſſabon vom geſtrigen Tage meldet, daß der Orden der barm⸗ 
herzigen Schweſtern aufgehoben worden ſei. 

Paris, 25. Juni. (H. N.) Marcheſe Torrearſa iſt auf dem Wege 
nach Stodhoim, wohin er ſich begiebt, um die Conſtituiruag des Könige 
reichs Italien anzuzeigen, durch Pa is gekommen. ? 

Für Piombino iſt wit der Ab reſſe der Römer eingetroffen. 

Daoud Effendi wird ſich am 27. nach Syrien begeben. 


— — — — 
Die Volkswirthſchaft in dem Wahlprogramm 
der Fortſchrittspartei. 

Wie wir ſchon erwähnten, hat das Berliner Wahlprogramm 
der deutſchen Fortſchrittspartei in unſerer Provinz eine ſehr gute 
Aufnahme gefuncen. Sowohl bier als an anderen Orten der 
Provinz haben die angeſehenſten Männer demſelben ihre volle Zu⸗ 
ſtimmung erteilt. Wenn das Programm einem Theil noch nicht 
genug Forderungen enthält, fo liegt dies wohl nur in der beſon⸗ 
deren Auffaſſung, welche ſie mit demſelben verbinden „indem fie 
den Inhalt deſſelben nicht als das betrachten, was für die 
nächſte Seſſion des Lan stages zu erſtreben, ſondern gewiſſer⸗ 
maßen als den ganzen politiſchen Katechismus der Fortſchrittg⸗ 
partei überheupt, was daſſelbe durchaus nicht ſein ſoll. So ſind 
wir namen von mehreren Seiten varauf hingewieſen, vuß bas 
Programm ven wirthſchaftlichen Forderungen unferer Zeit nur zu 
weniy Rechnung getragen habe. Unter Anderem ſpricht ſich eine 
dieſen Gegenſtand betreffende Zuſchrift wie folgt aus: 

„Sie haben oft in dieſen Blättern den wirthſchaftlichen Wohl⸗ 
ſtand als die natürliche Grundlage aller wohlſtändigen Exiſtenz 
überhaupt bezeichnet. Wollen wir ein ſtaatlich freies, geſellſchaft⸗ 
lich wohlgeordnetes, geſittetes, gebildetes und glückliches Volk, 
dann haben wir vor Allem ernſtes Augenmerk auf jene Grund⸗ 
lage zu richten. Uebercies wird die gegenwärtige Intelligenz allein 
den großen Kampf der Parteien, der, je ſchärfer er hervorgetre⸗ 
ten, deſto mehr das Völterleben entzweit, verbittert und in dem 
natürlichen Anſpruch auf allgemeines Wohlſein gekürzt und ver⸗ 
kümmert hat, nicht beſtehen, wenn fie nicht die große Maſſe des 
Volks, welche, weil wirthſchaftlich ſchwer gedrückt und abhängig, 
auch geiſtig und ſittlich umnachtet, ſich immer als ein Spiel- 
ball in jeder geſchickten Hand gezeigt hat, allmälig und mit hand. 
greiflihen Mitteln zu ihrem ein für allemal feſten und gleichen 
Bundesgenoſſen macht. 

Von den 3,600,000 Familien in Preusen haben nur 252,000, 
alſo ca. /, ein Emkommen von 1000 Thalern und darüber. 
Von den itorigen müſſen fiber ½ faſt täglich mit Dürftigkeit 
kämpfen oder friſten eine Exiſtenz, die fie ſelten zu einem edlern 
menſchlichen Aufſchwung befähigt, geſchweige ihnen ein Gefühl 
von würdiger Selbſtſtändigkeit giebt. Dirfe einfache Tyatſache ift 
von ungleich tiefgreifenderer Bebeutung für unſere politiſchen Zus 
ſtände, als die Renitenz irgend einer Gewalt oder Partei gegen 
die Forderungen des freien Rechtsſtaatg. So lange wir einſeitig 
„Politik“ getrieben haben, ſind wir in ewigen Schwankungen be ⸗ 


Riemen. Alle Böte waren in ihrer urſprünglichen Holzfarbe und ſtru⸗ 
pulbs reinlich. Tie in den Böten Sipenden waren mittelgroße Leute, 
mit hübſchen intelligenten fonnenverbrannten Geſichtern, die durch 
ſchmale und ſchräg nach oben gerichtete Augen uns leiſe an ihren mon⸗ 
goliſchen Urſprung erinnerten, und von ſehr ſtark entwickelter Muskul i- 
tur. Sie waren alle mit einem ſchmalen weißen Schurz umgürtet, von 
ſo außerordentlich geringen Dimenſionen, daß er dem beabſichtigten Zweck 
nur eben genügte; viele aber hatten den ganzen Kopf und das ganze 
Geſicht mit weißen oder hellfarbigen baumwollenen Tuchern verhüllt, 
jo daß nur eine kleine Oeffnung zum Sehen und Uthmen blieb. Dieſe 
Sorgfalt für das Geſicht, während der ganze Körper dem Einfluſſe der 
Witterung jo preisgegeben war, überraſchte uns, und der Anblick der 
braunen nackten Geſtalten mit weißen Köpfen war böchſt komiſch. Alle 
aber blickten in der freundlichſten Weiſe, während wir an ihnen vorbei⸗ 
eilten, zu uns empor, und ihr ganzes Benehmen, das zu gleicher Zeit 
ungezwungen und höflich war, fo wie die entge enkommende Artigkeit, 
mit der fie uns ihren Gruß „Oheio“ zuriefen, flößten uns die günſiigſte 
Meinung von der Bevölkerung dieſer Inſeln ein, zu deren niedrigsten 
Schichten fie doch gehören mußten. 
Nicht lange darngch paſſirten wir eine große japaneſiſche Dſchunke, 
ewiß von 200 Tons Tragfähigkeit, welche nach See zu auskreuzte: der 
Rumpf war aus Fichtenholz, und ebenſo wie die oben erwähnten Fiſcher⸗ 
böte, denen er auch in Geſtalt glich, ungemalt. Der Bug war ſcharf, 
obne Bugſprit, aber der Vorderſteven ragte boch und zurückge⸗ 
bogen in die Luft, wie ein Schnabel, und trug an ſeinem Ende 
einen aus Tauenden geflochtenen Fender, als Schutmittel beim 
e „ und das Hintertheil ſtieg ebenfalls empor. 
er einzige Maſt, den ſie hatte, war ungefähr 40 Fuß hoch und 
ein ſchweres Stag ausgenommen, ohne ſtehende Stakelage, und an 
demſelben hing eine Rage, die an Geſtalt und Conſtruction den unſri⸗ 
en ähnlich war. Dieſe Rage wird mittels eines Falls gehißt, deſſen 
käufer über den Stop des Maſtes und von da nach achter unter Deck 
in die Capitainscajüte fahren, wo ſie um ein Spill gelegt werden kön⸗ 
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griffen geweſen, die uns nicht vorwärts brachten, wohl aber tag⸗ 
täglich die empfindlichſten Wunden ſchlugen. 


Der ganze Menſch mit allen ſeinen Bedürfniſſen muß 
von dem, der ſich berufen fühlt, der Menſchheit die Lebenspfade 
zu ebenen und zu verſchönen, ins Auge gefaßt und unter ihnen 
füc die nothwendigſten zuerſt geforgt werden. Die willkürlichen 
Eingriffe der Staatsgewalten in das natürliche Spiel der wirth⸗ 
ſchaftlichen Bewegung und Bethätigung trägt zum größten Theil 
die Schuld an den dringendſten Uebeln, von denen unſer Volks 
körper zu heilen iſt. Der Volksvertreter muß bier vor Allem die 
beſſernde Hand in vollem Umfang mit aller Energie und Beharr⸗ 
lichkeit anlegen. Je ſchneller dieſe Uebel beſeitigt ſind, deſto eher 
bat er feſten Boden unter ſich für feine weiteren Bemühungen, 
Eden ſo muß der politiker ſich klar machen, daß ohne dieſe, con⸗ 
eretes Material für ein freies ſtaatliches Leben ſchaffenden Mes 
formen, fein Rechtsſtaat dem Idol im Geiſte eines Malers obne 
Pinſel, Farben und Leinwand gleicht. Es hat wohl arme und 
zugleich freie Völker gegeben, doch ſolche, wo alle gleich arm wa⸗ 
ren. Aber vos nie gab es einen wirklich freien Staat für alle, 
in dem eine ſolche Mehrzahl in Dürftigkeit und Abhängigkeit ſich 
befand, eine ſolche Minderheit ſich eines glücklichern Geſchicks 
erfreute. 

Dieſe Geſichtspunkte finden wir zu wenig in dem Wahl⸗ 
programm der Fortichrittspartei vertreten. Nur an einer Stihe 
wird „die nothwendige Enifeſſelung der wirthſchaftlicden Kräfte“ 
in Verbindung mit den unerwartet großen Laſten, die in der ver⸗ 
gangenen Legislaturperiode „dem Lande auferlegt find“ betont, 
ng dieſer Entfeſſelung aber nur verfianden, „daß eine Reviſton 
der Gewerbe ⸗Geſetzgebung, wie ſie bereits vom gegenwörtigen 
Möge rde tenen feht Aire Weben fees n 
lich fragt der Volkswirth — Weiter nichts? und ſi bt ſich noch 
einmal jeden Abſatz genau an, um ſich über dieſes Minimum zu 
vergewiſſern. Dies ſoll nicht heißen, daß wir nicht dankbar ſein 
könnten, wenn nur dies in der künftigen Legislaturperiede durch⸗ 
gefegt würde, fobald in der That nichts mehr zu erreichen. Aber 
in der That erſchien es uns unumgänglich nothwendig, daß die 
Fortſchrittspartei zugleich die übrige Maſſe gleich großer Schäden, 
an denen unſere Volkswirthſchaft fonft noch leidet, zur Sprache 
bringen und ſie abzuthun wenigſtens verſuchen will. 

Was hilft z. B. die Freiheit der Arbeit (die durch eine 
bloße Reform der Gewerbegeſetze nicht einmal wirklich vorhanden, 
weil noch die Beſchränkungen der Zugfreiheit durch Einzugsgeld, 
Polizeigewalt, Armengeſetz ꝛc., ein Gewerbegeſetz überhaupt bleibt), 
wenn nicht das die Arbeit befruchtende Capital zugleich aus den 
Banden, in denen es ſchmachtet, erlöſt, wenn jene Zoll. und Han⸗ 
delepoltif, die jäprlich eine unberechenbare Summe von Capital 
vervichtet, alſo der Arbeit ihr Lebenselement ganz entzieht, nicht 
auf Leben und Tod angegriffen, wenn endlich nicht von den indi⸗ 
recten Steuern wenigſters die Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
fteuer mit aller Energie erſtrebt und überhaupt eine erleichternde 
Steuerreform verſucht wird? Dies find ſicher eben fo ſchwere 
Uebel, wie die Beſchränkungen der Erwerbthätigkeit. Denn die 
Arbeit ohne Capital iſt wie ein Landwirth ohne Landgut. So 
lange die Wuchergeſetze beſtehen, fo lange die beengenden Bank⸗ 
beſtimmungen, die Reglementirung der Creditg⸗ſellſchaften u. |. w. 
verhindern, daß das Capital frei in die prodnctivſte Hand ge⸗ 
lange, ſo lange der Verdienſt der Arbeit nach Maßgabe ihrer 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe beſteuert wird, ſo lange wird 


nen. Das Segel iſt aus grobem Baumwollenzeug angefertigt und die 
einzelnen Kleider, die von oben nach unten geben, find nicht zuſammen⸗ 
genäbt, wie bei uns, ſondern loſe durch Reibleinen an einander befer 
ſtigt, ſo daß man hindurch ſeben kann; unten wird das Segel nicht 
durch Hals und Schoot feſtgeſetzt, ſondern durch eine Menge von dün⸗ 
nen Enven, welche zu dieſem Zweck daran en und die man an 
paſſenden Plätzen belegt. Will man nun reefen, fo wird die Rage fo 
viel wie nöthig berunter geviert und die oben erwähnten Enden, welche 
Hals und Schoot vertreten, höher feſtgeſteckt, und damit ift elles beens 
det. Dieſer Maſt und fein Segel befinden ſich hinter der Mitte des 
Fahrzeuges und wenn man halſen will, denn wenden kann man nicht, 
brauchen Hals und Schoot niemals gewechſelt zu werden und das ganze 
Manöver gebt ſehr ſchnell. Obgleich nun, wenn eine ſolche Dſchunke 
beim Winde ſegelt, das ganze Segel wie ein Sack hängt und fortwäb⸗ 
rend gin und her ſchlippt, macht fie doch, beſonders in ruhigem Mafler, 
gute Fahrt und hält Luv, wobei das in die Höhe ſteigende Bug und 
der hoe Vorſteven fie hindern, in den Mind auffuſchießen, Hinten ift 
ſie vollkommen offen und man kann bier in die Cajüte, die fi dort be⸗ 
—.— binein ſehen, und dieſe Einrichtung iſt von der Regierung be⸗ 
oblen, um den Japaneſen weitere Seefahrten unmöglich zu machen. 
Das Ruder iſt ungefähr 15 Fuß lang und 8 Fuß breit und die Pinne 
reicht weit nach vorne, beinahe bis an den Maſt, um beim Steuern Are 
beit zu ſparen. Das Boot liegt vor dem Maſte quer über Deck und von 
demſelben auf beiden Seiten ſind die Anker befeitigt, von denen fie ger 
wobnlich 6 — 8 hat und dieſe find von roher Arbeit und vierarmig. 
Dieſe große Anzahl von Ankern iſt nöͤthig, weil die ganze Schifffahrt 
der Japaneſen nur längs ihrer Küſten betrieben wird und ſich auf kei⸗ 
nen Fall weiter erftredt, als bis zu den Lieu⸗Kiu⸗Inſeln, die ihnen tri⸗ 
butpflichtig find, und nun werden fie durch die ſchweren Stürme, die in 
dieſen Meeren öfter als an anderen Orten wütben, häufig gezwun en, 
in kleine Buchten und Häfen einzulaufen, und dort, hinter einer bins 
reichenden Menge von Ankern auf beſſeres Wetter zu warten. 

Gegen 8 Uhr Abends warfen wir auf der Rhede von Neddo Anker 


auch die Arbeit, auch wenn fie frei geworden, nur birftig ihre 
Mittel entfalten, in Dürftigkeit fortvegetiren und karges Brod 
von ihrer Anſtrengung eſſen. 

Wir haben nur allgemein ſkizzirt, was nothwendig mit der 
Freiheit der A beit zuſan men geben muß. Von den andern Schä⸗ 
den der Wirthſchaft müſſen wir heute ſchweigen. N 

Nur vie politiſche Partei, welche zugleich neben 
der Politik mit aller Energie und allſeitig die Eman⸗ 
cipatton der Wirthſchaft von der Staatsgewalt be- 
treibt, wird dem Volk und dem Staat wirklich zu 
ſicher begründetem, immer dauerndem Wohlſein und 
zur Freiheit verhelfen.“ 

Es bedarf wohl wicht erſt der beſonderen Verſicherung, daß 
wir den in der vorſtehenden Zuſchrift ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſätzen unſere volle Zuſtimmung geben, glauben aber, daß die Uns 
zufriedenheit des Verfaſſers darüber, daß dieſelben nicht in dem 
Wahlprogramm für die nächſten Wahlen ausgeſprochen ſind, eine 
ungerechtfertigte iſt. i 

Die Emancipation der Wirthſchaft von der Staatsgewalt, 
die volle Freiheit der Arbeit und des Capitals wird nur dann zu 
erringen fein, wenn wir erſt ras Votum eines ſolchen Fac ors in 
der Gesetzgebung, wie es uofer jetiges Herrenhaus iſt, nicht mehr 
in Rechnung zu ziehen gezwungen find. Wir legen auf dieſen Punkt 
des Wahlprogramms das Hauptgewicht, es iſt das A und Z 
nicht allein in unſerer preußiſchen, ſondern auch unſerer deutſchen 
Politik. 


Deutſchla u d. 

& Berlin, 26. Juni. Die Brhanrlungen, welche gegen ⸗ 
wärtig im Staatsminiſterium ſtattfinden, bilden für die bieſigen 
Eorreipondenten auswärtiger Z itungen eine unerſchöpfliche Quelle 
aller möglichen interefjanten Nachrichten. Daß dieſe Verhand⸗ 
lungen von Wichtigkeit ſind und ſowohl auf unſere innere, als 
auf die äußere Politik Bezug gehabt haben, iſt richtig; es iſt fer- 
ner richtig, daß einen Augenblick die Wahrſcheinlichkeit einiger Ver⸗ 
Änderungen nate lag. Ohne auf Details einzugehen, kann ich 
Ihnen indeß ſchon heute aus ſickerer Quelle melden, daß die Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen den einzelnen Mitgliedern des Minifteriums faſt 
vollſtändig beſeitigt find und daß das Miniſterium vorausſichtlich 
unverä dert fortbeſt hen wird. Keinenfalls hat das Gerücht, daß 
der Fürſt Radziwill mit der Bildung eines neuen Cabinets be⸗ 
auftragt ſei, eine factiſche Grundlage. — Die Über das Befinden 
des Papſtes hier einlaufenden Nachrichten lauten foctdauerd un⸗ 
günstig. Man erwartet demnächſt eine Nrubefegung des päpitli- 
chen Stuhles. — Provinzialblätter melden, daß dem Ober- 
Rabbiner Sutro zu Münſter, der bekanntlich iu jeder Kammer- 
feifton eine P tition, betreffend rie Gleich berechtigung der Juden 
und Chriſten einge bracht hat, ter rothe Adlerorden verliehen iſt. 
Die Beſtät gung dieſer Nachricht iſt abzuwarten. 

— Die mimfterielle „Piß. Z.“ enthält folgende Notiz: „Es 
iſt bereits ſeit dem Früb jahr dieſes Jahres bemerkt worden, daß 
ſib von Swinemünde aus eine große Anzahl von Perſonen, der 
arbeitenden Klaſſe angebörend, per Dampfſchiff noch Rußland 
b fördern laſſen. Näh ren Angaben zufolge fol ſich die Zahl die ⸗ 
fer Auswanderer feit dem 10. April auf 807 Perſonen, beſtehend 
in 350 Familien, worunter 475 Erwachsene, größtentheils In⸗ 
länder und rüſtige, arbeitsfähige Leute, belaufen. Wir erfahren 
nun, daß ſich in Petersburg ein Verein gebildet hat, der den Zweck 
verfolgt, deutſche Arbeiter nach Rußlanp au überſtedeln. und nef- 
fen General- Agent Herr Louis SEILER etersburg und Ber- 


lin) in unſerem Staake wiederum Bevollmäntigt: zur Abſchließung 
von derartigen Engagements Verträgen ernannt hat. Aus einem 
uns vorliegenden Formulare eines ſolchen Vertrages entnehmen 
wir, daß die zu Eogagirenden ſich wenigſtens auf drei Jahre feſt 
verpflichten müſſen, und daß, unter verhältaißwäßig bohen An- 
forcerungen (3. B. einer reinen Wrbeitszeit von 12 Stunden), 
den Mäanern durchſchnittlich nicht ganz 4, den Frauen etwa 2 
Rubel als monatlicher Lohn zugeſagt wird. Alle die bier nicht 
näher anzuführenden Bedingungen jrtob, z. B. der Umſtand, daß 
nach Ablauf der drei Jahre nicht bas ganze N iſegeld zur Rück— 
keyr gegeben wind, ſondern nur bis zum nächſten ruſſiſchen Aus⸗ 
gangspunkte, welcher Reiſegelegenheit nach der Heimath bietet, 
ferner das Auftreten des Vereins als eines anonymen, ſowie die 
völlige Obicurität feiner Agenten laſſen ſehr gegründete Zweifel 
gegen das Unternehmen aufkommen, und in der That iſt bereits 
eine Anzahl ausgewanderter Arbeiter, die noch die Mittel zur 
Rückreiſe beſaßen, vor einigen Tagen hier wieder eingetrof— 
fen, weil ſie, wie fie ſagen, ſich in ihrer Erwartung 
durchaus getäuſcht geſehen haben. — Wie wir hören, iſt 
bereits der geeignete Weg zur näheren Unterſuchung des ganzen 
Unternehmens, insbeſondere zur Feſtſtellung der Perſöalichkeit des 
für Berlin genannten Agenten Ohlsberg eingeſchlagen. Inzwiſchen 
köanen wir aber nicht umhin, alle preußiſchen Arbeiter zu warnen, 
ſich nicht auf unverbürgte Verſprechungen hin von Heimat und 
Erwerb zu trennen und ſich dadurch einem nicht unwahrſcheinlichen 
Elend preis zugeben. ö 


und gingen mit dem Bewußtſein zur Ruhe, das Ziel unferer Reiſe er: 
reicht zu haben. Des andern Morgens waren wir begreiflicher Weiſe 
ſebr auf die Art und Weile, in der die Japaneſen von unjerer Ankunft 
Notiz nehmen würden, geſpannt, und beobachteten ſorgfältig die Böte, 
welche in unſere Nähe kamen. In einem derſelben, welches neben der 
gewöhnlichen weißen mit ſchwarzen Characteren bedeckten Flagge des 
kaiſerlichen Dienſtes noch eine Privat⸗Flagge trug und hie urch den 
boͤhen Rayg feines Inſaſſen anzeigte, befand rn ein junger Mann von 
ſehr einnehmenden edlen Geſichtszügen und volltommen weißer Haut⸗ 
farbe mit mehreren ibm jedenfalls untergeordneten Begleitern und ver⸗ 
glich unſere Flagge, welche bei dieſer Zeit an der Gaffel wehte, mit eis 
ner Zeichnung in einem vor ihm liegen den Buche. Da er ſeiner Sache 
nicht ganz fiber zu fein ſchien, jo kam er näher und erſuchte uns durch 
Pantominen, ibm eine unſerer Flaggen über Bord zu balten, damit er 
fie genau prüfen könne, und nachdem dies geſchehen war, und er ſich 
von unſerer Nationalität überzeugt batte, kehrte er an Land zurück. Ein 
paar Stunden nachher kam wieder ein Boot langſeit, in deſſen vorde⸗ 
rem Theile, denn binten pendeln die Ruderer hin und her, drei Perſo⸗ 
nen nach japaniſcher Weſſe, d. h. knieend zuſammengeſunken, kauerten 
und mit der vollkommensten Gemutblichteit Thee tranken, der auf einem 
kleinen tragbaren mit glühenden Kohlen gefüllten Herde bereitet wurde, 
und dazu aus Heinen Metallpfeifen rauchten, deren jede nicht mehr als 
eine Priſe Tabad faßte. Auf den Köpfen trugen ſie flache runde, nach 
der Mitte in eine Spitze zulaufende Strohbüte oder eigentlich Dächer, 
welche durch Bänder ſeſtgebalten wurden, und neben jedem lag ein lan⸗ 
ges Schwert. Als ſie langſeit waren, klopften ſie die Pfeifen aus, 
nabmen die Hüte ab und legten fie bei Seite, nahmen die Schwerter, 
welche bei Seite gelegen hatten, in die Hand, und fingen, nachdem ſie 
ibre Toiletten mit der vollkommenſten Seelenrube in Ordnung gebracht 
batten, an, die Schiffsſeite empor zu klimmen. Cadlich ſtanden ſie auf 
Deck und wir ſahen japaniſche zweiſchwertige 
w 5 jo viel gebört und geleſen hatten, vor uns. 
geringen 
gleich gekleidet und eben fo übereinſtimmend friſirt. Ihre nackten aber 
außerordentlich fauberen Fuße ruhten auf Sandalen, welche aus Stroh 


Alle drei waren mit 


eamte, von denen 


Variationen in den Farben ihrer Kleiderſtoffe vollkommen 


— Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Note des Herrn v. 


Schleinitz an den preußiſchen Geſandten in Washington, Hrn. 


v. Gerolt vom 13. Jani. Dieſelde ſpricht die Sympatyten 
Preußens für Nordamerika aus, fo wie das Bedauern über die 
Störung der inneren Eintracht. Ueber die Zweifel wegen der Be⸗ 
handlung neutraler Schiffe möge ſich der Geſandte mit dem dor⸗ 
tigen Staatsſecretair auseinanverfegen. Ferner wird der Beitritt 
zur Pariſer Declaration oder doch eine bindende Erkläruag dar⸗ 
über gewünſcht, daß deren Grundsätze während des Krieges gelten 
ſellen. Es beißt in der Note über dieſen Puakt wörtlich: 2 
„Am erwünſchteſten würde es uns freilich fein, wenn die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten dieſe Veranlaſſung ergriffe, um ihren 
Beitritt zu der Pariser Declaration zu erklären. Sollte dies nicht zu 
erreichen ſein, ſo werden wir uns zur Zeit damit degnugen, daß man 
dortſeits eine bindende Erk ärung erfolgen läßt, für die Lauer bes eins 
getretenen inneren Kriegszuſtandes in Bezag auf die neutrale Schiff» 
fahrt überhaupt die Grundſätze 2 und 3 der Pariſer Declaration zur 
Anwendung biingen zu wollen. Die Beſtimmung des Grunojapes 2, 
daß die neutrale 9 de feindliche Ladung decke, mit Ausnahme von 


Kricge⸗Contrebande, iſt der preußiſchen Schiffe het durch den, in unjer | 


rem Vertrage mit den Vereinigten <taaten vom 1. Mal 182 2 
aufgenommenen Artikel 12 des Vertrages vom 10. September Liz 
diesen gegenüber bereits zugeſichert. Wir legen jedoch befonveren Werth 
darauf, daß man dortſeits vielen Grundſatz gegenwärtig auf die neu⸗ 
trale Schifffahrt überhaupt und allgemein zur Anwendung zu bringen 
beſchließen möge. Wir bezweifeln dies um jo weniger, als laut einer 
durch den Staatsſecretair L. Caß unter dem 27. Juni 1859 an ven Ge⸗ 
ſandten der Vereinigten Staaten in Paris gerichteten, und auch uns 
mitgetheilten Depeiche, der damalige P äſident, ohne übrigens der Par 
riſer Declaration beizutreten, ausorücktich in Anſpruch genommen bat, 
daß der Grundſatz, die neutrale Flagge deckt die ſemoliche Ladung 
(Kriegs⸗Contrebande ausgenommen), auch in Bezug auf bie Schifffahrt 
der Verein. Staaten ſtets uno von allen Seiten in Anwendung georacht 
werde. Was den G:unofag 3 betrifft, wonach neutrales Eigenthum 
unter feindlicher Flag ee (Kriegs⸗Contrebande ausgenommen) unver⸗ 
letzlich iſt, fo it die vortfeitige Anerkennung deſſelben für die neutralen 
Mächte ein dringendes Beduͤrfniß. Bleiben Zweifel beſtehen, daß dieſer 
Glundſatz zur Anwendung kommen werde, jo find die Handetsunter⸗ 
nehmungen neutraler Staaten unvermeidlichen Erſchütte ungen ausge⸗ 
ſetzt und es ſind ſelbſt Coll ſionen bedenklicher Art zu befürchten, deren 
Eintreten rechtzeitig vorgebeugt zu ſehen wir wenigitens angelegentlich 
wünſchen müjlen.“ R 

— Der „Independance Belge“ wird von einem ihrer Pa⸗ 
riſer Correfpondenten mitgetheitt, daß einem in Paris circuliren⸗ 
den „Gerüchte“ zufolge der Kaiſer der Franzoſen eine Note an 
ſämmtliche deutſche Regierungen geſchickt habe, worin er fig bar 
über beklage, daß man in Deutſchland noch immer nicht aufhört, 
die Schlabtrage zu feiern, an denen die Franzoſen in den Jah- 
ren 181315 Niederlagen erlitten, und den deutſchen Repierun⸗ 
gen erkläte, er finde darin eine Nüdjihtsverlegung, welche fie 
hätten vermeiden ſollen und können. : 

— Den „H. N.“ wird von hier telegraphirt: In der drit⸗ 
ten Sitzung der Stader Zollconferenz vom 19. d. N.. gab Ham- 
burg die protokollariſche Erktärung ab: Die Abſchaffung des Sta⸗ 
der Zolles werde niemals für Hamburg ein Grund fein, den bis⸗ 
berigen Zuſtand bezüglich Erhaltung dec Schiffvarkeit der Elbe 
von Hamburg bis zum Meere zu arteriren, — und wurde hier⸗ 
durch die von England erbobene Hauptſchwierigkeit erledigt. 

„Wie die „N. Prb. Ztg.“ bört, iſt der Hauptmann Victor von 
Brauch itſch II. vom. Garoeregiment z. F. in Danzig (zweiter Sohn 
des Kgl. General⸗Acjutanten und Gouverneurs der Bundesfeſtung 
Luxemburg) dazu bejtummt, an die Spitze der zukünftigen Hofhaltung 
Sr. Durchl. des Ercprinzen zu Hodenzollern⸗Sigmaringen zu treten. 
Derjeibe ſoll zum Kgl. Kammerherrn ernannt werden und die Funcno⸗ 
nen als Hofmarſchall und als Cavalier der künftigen Erbprinzeſſin in 
ſich vereini unächſt wird Hr. v. 


5 i 1 lens 
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egleiten. 

Würzburg, 25. Juni. Die „Würzburger Conferenzen“ find 
heute geſchloſſen wo den. 

Wien, 24. Jun. (Schl. Z.) Aus Rom iſt hier die Nach⸗ 
richt eingetroffen, vaß die wiver den Rath Oeſterreichs befoglene 
neueſte Schilderhebung der Bourbonen Fortſchritte mache und 
daß König Franz hoffe, ſich binnen Kurzem perſöalich an die 
Spitze des Aufftandes ſtellen zu können, deſſen Erfolg man in 
den ihm naheſtehenden Sceifen als ſicher zu betrachten ſcheint. 
Man ſieht hieraus, welche ſanguiniſchen Erwartungen der Hof des 
vertriebenen Königs noch immer hegt, und wie er ganz vergißt, 
daß die Schwierixkeiten, welche dermalen Piemont in Neapel fin 
net, noch in weit höherem Grade für die bourboniſche Dyaaſtie 
exiſtiren, deren Reſtauration ſicher Niemand wünſcht, da man doch 
unmöglich die von Abenteuern aller Nationen mit Hilfe der ent- 
laſſenen Soldaten und allerlei Geſindel veranſtalteten react onä⸗ 
ren Putſche als maßgebend für die Stimmung der Bevölterung 
betrachten kann, welche letztere in ihrem Kern eutſchieden antıbour- 
boniſtiſch geſinnt iſt. 3 

Wien, 23. Juni. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und O ſterreich werden imer kühler, trotzdem Fürn 
Metternich und ſeine Gemablin zu den intimen Gaͤſten des rt 
lichen Cirkels gebören. — Die Auflöſung des ungariſchen Land 
tages wird als nahe bevorſtehend angeſehen. In dem aus dieſem 
Anlaffe erſcheinenden Mantfeſte werden auch Die Maßregeln ange⸗ 
deutet fein, durch welche die Regierung die Durchführung der 
Februar-Verfaſſung zu ermöglichen gedenkt. 


geflochten waren und die ſie mittelſt einer weißen Schnur, die von 
vorne, zwiſchen der großen und ER hindurch nach den bei⸗ 
den Seiten ging, feſthielten. Die Beine ſteckten in weiten Hoſen aus 
ſchwerer Seide, welche dinten an der Wade aufgeſchlitzt waren, um ein 
blaues engeres Unterkleid zu zeigen, und durch einen Gürtel um die 
Hüften befeſtigt waren. Der Grerkbrper war in ſeidene Tucher, deren 
Unterſte ſchneeweiß waren, nach Frauenmanier gehüllt, und über vie: 
ſelben batten fie ein weites ſeidenes Gewand, kurz und vorne affen und 
mit Aermeln, die nach unten ſo ſackartig erweitert waren, daß ſie als 
Taſchen dienten. 8 
In dem Gürtel, welcher die Hoſen feſthielt, batte jeder zwei Schwer: 
ter, ein langes und ein kurzes, mit hölzernen, lackitten Scheiden und 
langen, mit ſeidenen Schnüren bewidelten Griffen und von wenig ge⸗ 
bogener Form. Ihr Kopf war bis auf den Streifen von Haaren, Mer 
cher ſich unter einer horizontalen Eoene, die man über die Ohren hin⸗ 
weg ſich durch den Kopf gelegt denkt, glatt raſirt, und viele itebenneblie" 
benen Haare waren vollkommen mit Fett gelättigt, jo nahe an der 17 770 
fläche des Kopfes zuſammengebunden, als möglich, uns das Zopf Ai 
welches nun entſteht, zuerſt etwas hinten übergelegt und dann nach ie 115 
asleitet und in bier age mitelt eines zweiten, am eren ee 
andchens feſtgebalten. 8 
Dieſe drei Perſonen, deren Kleidung ich geſchildert 5255 1 9 
ren Geſichtsbilsung in der Mitte zwiſchen der chineſiſchen u Offfzir der 
päiſchen ſtand, verbeugten ſich nun vor dem wacht haben en Theile rer 
ſie empfing, indem ſie mit ihren Händen an die oberen Oberkörper 
Schenkel faßten und nun mit denſelden, währen Infte von denſelben 
vorne überbogen , daran herabfuhren , und Der wolläneiſcher Sprache 
der'Dolmetjcher, eröffnete die Unterhaltung im Wien um im ) Ane 
und theilte mit, daß die beiden anderen ene uziehen. In J 8 
des Kalſers über gewiſſe Bunte Grkundigungen mieter Mission Je. 
pan wird namlich niemals ein einzelner wer r einen Zweck vekeinier 
auftragt, ſondern es find de en ſtets wer . gt, 
und bleſer Dualiemus, der ſich auf dem Throne durch den geiftlichen 
und weltlichen Kaiſer repraſentirt findet, fteint von da hernſeder darch 
alle Schichten der Bureaukratie. Der Zweck einer ſolchen Verbindung 


5 mehr anzuvert⸗ au 0 inen glaubten, holte leder ein g o 
niſſe nicht nen t n i a es 
dünnen, biegſamen, 


Fraukreich. 

i Paris, 24. Ju zi. Kaum iſt die italieniſche Frage durch 
die Anerkennung von Frankreich in ein berubigendes Stadium ge⸗ 
treten, und ſchon droht uns durch den Tod des Sultans das 

Auftauchen neuer europäiſcher Shwierizk:iten. Derſelbe hat im 

| Bewußtſein feines nahen Endes feinen Bruder kommen laſſen, 

ua ihm die Intereſſen feiner Familie und des Staates anheim 
| zu ſtellen. Ob, wie hier gefagt wird, er aud einen Brief an den 

Czaaren geſchrieben hat, wollen wir nicht mit Beſtiumtheit bes 
baupten. Im auswärtigen Amt iſt man durch die Nachricht aus 

Konſtentinopel ſehr in Anſpruch genommen, und vielleicht ſteht 

das 6 rücht, Lavalette habe den Tariner Poſten ausgefälagen, 

damit in Verbindung, denn es iſt wahrſcheinlich, daß dieſer Di⸗ 


plomat unter den gegenwärtigen Umſtänden Befehl erbalten werde, 
auf feinem Poſten zu verbleiben. — Die Waterloo Feier fbeint 
nachträglich böſes Blut hier zu machen. Man will ſogar wiſſen, 
daß die frarzöſiſche N-gierang bei den einzelnen deutſchen Cabi⸗ 
netten ſich darüber mißfällig ausgedrückt und erklärt habe, man 
hätte ihrerſeits ein derartiges „mauvais procédé“ vermeiden ſollen 
und können. 

Paris, 24. Juni. Der Kaiſer begiebt ſich erſt am 5. Juli nach 
Vichy, wobin Graf Waleweki ihn gleich begleitet und ſpater ibm auch die 
Mimiſter Rouber und Varoche folgen werden Se. Majeſtät will dort 
nämlich nur der „Geſundheit“ wegen ſich aufbalten, um in einſamem, 

| durch keine läftigen Anſtands⸗Viſtten geſtörtem Nachdenken die Kopf⸗ 
ſchmerzen los zu werden, welche ibm die italieniſche Frage in ihrer neues 
ſten Phaſe emadt bat. Die Kaiſerin bleibt vorläufig noch in Fontaine⸗ 
bleau und St. Cloud fpäter gebt fie nach Biarritz, von wo fie, wie es 
beißt, ire Güter in Spanien beſuchen will. — Prinz Napoleon und 
Prinzeſſin Clotbilde waren, wie dem „Moniteur“ aus Tunis gemeldet 
wird, dort am II. d angekommen, und nachdem fie den Bey beſucht und 
8 N Ol, auch die Capelle Ludwigs des 
eiligen und die Ruinen von Karthago beſucht 13. ona 
und Philippeville weitergefahren. ct batıen, am 18. nach d 
Italien. 


Turin, 22. Juni. Bimercati iſt geſtern abgereiſt und nimmt 
die Depeſche an den Grafen Gropello mit, die ſehr herzlich ge⸗ 
halten iſt. Doch ſpricht Rieaſoli in der Depeſche, wie er in dem 
Parlamente ſprach, vom Rechte Italiens auf vollſtändige Ein⸗ 
heit, befft aber wie Cavour, Europa werde die Einſicht haben, 
die Beſtrebungen Italiens als eine Nothwendigkeit der Situation 
anzuerkennen. In Bezug auf Rom erklärt ſich Ricaſoli mit Flauk⸗ 


den Intereſſen der Religion und jenen Italiens entſpricht, werde 
nicht lange auf ſich warten laſſen, und er hofft, Frankreich werde 
bei der Unterhanclung mit Rom Italiens Regierung unterſtützen. 
— Hier glaubt man übrigens ziemlich allgemein an den nahen 
Tod des Papſtes, da die Berichte über deſſen Geſundheits zuſtand 
beunruhigend ſind. 

— Dem „Journal des Debats“ wird aus Neapel ge⸗ 


—— ——— Ü | ' ———— 


— 


reich einverſtanden, meint aber, der Zeitpunkt einer Löſung, welche 


geſteckte Bourboniſten, welche thaten, als lieferten fie vier revolu⸗ 


tionäre Bauern ab, ins Gefängniß von Caſerta eindrangen, den 
Gefänguißwärter die Schlüſſel abnahmen und 160 Gefangene 
entſpringen ließen. Der Statthalter hat, um ſolchen und ähnli⸗ 
chen Unthaten endlich mit Nachdruck zu begegnen, ſechszig mobile 
Colounen von je 150 Mann Truppen in die verdächtigen Ge⸗ 
genden vertheilen laſſen; jeder Colonne find 40 Nationalgardiſten 
zugetheilt. 

— Die „Gazette de France“ und nach ihr die Zahl gleich⸗ 
geſinnter Blätter, hatte behauptet, Graf Camillo Cavour habe auf 
dem Sterbebette einen förmlichen Widerruf gethan. Die „Inde⸗ 
pendance Belge“ bringt beute folgende Beſtätigung deſſen, was 
unſer Turiner Correſpondent wiederholt berictet hat, nämlich, 
daß der große Starts aun, abgeſehen von einem kurzen Mo⸗ 
mente, wo er den Petefter erkannte und äußerte: „Jetzt gehts zum 
Scheiden“, kein Bewußtſein mehr 
her vorging. 

— Koſſuth und Türr 
lange Hoteccung mit cem Meimiſter des Innern. 

7 Ueber den Empfang der römischen Deputation, welche 
dem Könige Victor Emaauel die mit mehr als 10,000 Unter- 
ſchriften ver ſehene Adreſſe überreicht, wird Folgendes mitgetheilt: 


von dem hatte, was um ihn 


batten in Turin am 19. Juni eine 


Nachdem der König die Abreſſe aufmertſam durchgeleſen, fagte er 


zu der römiſchen Deputation, die aus dem Fürſten Silveſtrelli, 


dern Herzoge Sforza und dem Grafen Lorenzini beſtaud, in ſei⸗ 
ner herzlichen Weiſe, er hoffe, daß die Wüaſche ihrer Mandatare 
tretz allem Anſcheine vom Gegentheil 
geben würden; es fei ſeloſtverſtäno lich, 
Rom als Hauptſtadt ein Widerſpruch wäre; im übrigen 
Europa hertſche jedoch noch viel VBorurtheil über dieſe Frage, und 
ieſer Umſtand bloß verzögere die Löſuag noch, bis über die öf⸗ 
fentliche Meinung ein moraliſcher Sieg errungen ſei. Deſſen un⸗ 
geachtet aber ſei die 
cürfe onf ein ſehr nahe bevorſtehendes Ergebniß zählen. Was 
Venetien betreffe, fo ſei die Sache ſchwier ger, denn dabei hanele 


s ſich um einen wirkl chen Kampf, und zwar um einen Kampf, 


iſt 
ſchaffen, welches vollko i ü 
fal fals dies bei nommen ſein und über mehr 


; h äbigfeiten gebieten 
einem einzelnen Menſchen der 


nden all ſein kann. In 
. wohl ſtets zwei Beamte geſchickt, damit ſie = 
den geieblichen Wege bleiben, b e besen Gpionage auf 
Ne von dieſem Syſtem nun, wenn ich ihre Vereinigung jo 

ee Var, war ziemlich groß nach japaneſiſchen Begriffen, A Ar 
kühne 10 n Mittelgrößze, und das bervorragenofte Organ war feine: 
roßen [4 4tbogene Naſe. Der zweite Beamte war kleiner und mit 
Dolmetſch 5 durchdringenden Augen vom dunkelſten S. e 
vollkomm r ſeloſt war klein und ein milder, ſchüchterner Mann von der 
beiden Benſten Höflichkeit und der tiefiten Unterwürfigkeit gegen die 
ten den Namten. Die Wißbegierde derſelben war nenne 
nonen, de amen des Commandanten, des Geſandten, die Zahl der Kar 
und ala dein rg und einer Unzahl von anderen Details wiſſen, 


halb durchſichtigen Papiers aus dem Busen, 


und aus dem Gürtel ein bronzenes ' sitole gli 
us de t, 5 
aber ein Sareibjeng. Far, Inſtcument, das einer Piſtole glich 
mi flunſel enommen und denſelben in das Schloß, das ein 
it Hülſiger, ſchwarzer Tuſche enthielt, getaucht 


Noten Schnelligkeit uno in den ſauberſten Cbaracteren die nöthigen 


und nachdem fie. aus dem Lauf deſſelben 
8 


Dies thaten alle drei, und zwar jeder abgeſondert von den 


ebrigen, wahrſcheinſich um durch Differenzen in denſelben etwaige 


erthümer zur Sprache zu bri d ihre Auftla⸗ 
kachdemeſte ennlich alles 1 0 und ihre Auf 110 zu veranlaſſen. 


t „ i i 0 
Merben fonte hatten, was möglicherweiſe gef agt 


0 nahmen fie unter Beobachtung derſelden unerbütlichen 
eint nenen Abſchied und begaben ſich in ih“ Boot, in dem ſie ſich durch 
108 Pfeife und eine Schale mit Thee für ihre Mühe belohnten und 
ah e fie ihre Strohdächer wieder aufgeſetzt hatten, nach Land 


(Fortſetzung folgt.) 


batten, machten fie ſich 


bei dem der volle Kraftaufwand ver geſammten Nation nöthig 
a nn — . — N 


ſchrieben, daß am 16. Juni zehn in Nationalgardiſten-Uaiform 


H/ n — 
angeblich das Beitreben, ein aus zwei Theilen beſtebendes Ganzes zu 


* 


unverzüglich in Erfüllung 
daß ein Italien ohne 


Sache ſchon recht weit gediehen, und man 


fein werde. Indeß habe er, der König, das grötte Vertrauen 
auf die Italiener, ein Vertrauen, das noch niemals getäuſcht wor⸗ 
den, denn die Nation habe mehr geleiſtet, als füglia von ihr habe 
erwortet werden können; er füt ſeine Perſon zumal habe hi für 
bie glänzendſten Beweiſe erbalten. „Die Nation“, ſetzte der Kö. 
nig mit bewegter Stimme binzu, „hat ſtets Verttauen auf ihren 
König bewieſen und nach Novara, als Oeſterreich ſich drohend 
und Europa ſich eber feindfelig als günftig für Italien gefinnt 
zeigte, ſteis mit Begeiſterung die Politit des Widerſtandes und 
der Würde unterftägt; fir bat ſtets durch ihre Haltung bewieſen, 
daß fie bereit ſei, ihrem Könige bis in die äuserſte Gefahr zu 
folgen.“ Hierauf ging Victor Emanuel auf die Stelle der Adreſſe 
über, wo Cavours fo gedacht wird, als fri er der eigentliche Wie⸗ 
derherſteller Italiens. „Gewiß läßt Niemand dem Verdienſte 
meines Miniſters mehr Gerechtigkeit angedeihen als ich“, fuhr der 
König fort, „und Niemand kann ſeinen Verluſt aufrichtiger be⸗ 
klagen; aber ich bin der Wahrheit, ich bin der Geſchichte und 
meinem eigenen Bewußtſein es ſchuldig, die Thatſachen nach ihrer 
Wahrheit herzuſtellen und daran zu erinnern, daß ich weit früher, 
als Herr von Cavour mein Miniſter wurde, bereits allen Ver⸗ 
ſuchungen und Verführungen der Reaction wider ſtanden, daß ich 
meine Familienbande und die Verbindungen meiner Dynaſtie ge- 
brochen und daß ich Angeſtcsts gekrönter Häupter Italiens Recht 
vertheidigt habe, daſſelbe Recht, das Herr von Cavour erſt 
einige Jahre fpäter vor der in Paris verſammelten Diplomatie 
verfochten hat.“ Dies der weſentliche Inhalt der Rede, wie er 
aus Turin dem „Journal des Debats“ und der „Independance 
Belge“ mitgetbrilt wird. 

— Aus Neapel, 23. Juni, wird telegraphiſch gemeldet: 
„Banditen, welche hier und da in den Provinzen auftauchen, 
drohen, die Häuſer in Brand zu fteden, wenn man ibnen 
kein Geld giebt. Truppen - Aufſtellungen ſichern die Erhaltung 


der Ruhe.“ 
Rußland und polen. 

Warſchau, 22. Juni. (Schl. 3.) Heute früh fand in der 
Karmeliter Kirche auf der Krakauer Vorſtaot ein ſolenner Trauer⸗ 
gottesdienſt für Cavour ſtatt. Das hi ſige Theater- Orcheſter war 
dabei thätig, ebenſo der erſte Sänger Dobrski. Die polniſchen 
Notabilitäten der Stadt wohnten dem Gottesdienſt bei. — Dieſer 
Tage hat in Pulawy in der kaiſerlichen Mädchen Erziebungs⸗ 
Anſtalt ein feierliches Examen ſtattgefunden, welchem die Hono⸗ 
ratioren beiwohnten. Am Schluſſe deſſelben ſollte, wie gewöhn⸗ 
lich, die ruſſiſche Hymne von Lwoff geſungen werden: „Gott 
ſegne den Kaiſer“. Statt derſelben haben jedoch die Fräuleins 
das patriotiſche Lied: „Vor deinen Altären kuieen wir betend nie⸗ 
der — ein freies Vaterland gieb, o Gott, uns wieder“ — into⸗ 
nirt. Bald darauf ſandte der Director der Schifffahrtsgeſellſchaft 
auf der Weichſel, Graf Zamojski, ein kleines, mit Reiſern ge · 
ſchmücktes Dampfboot den jungen Damen nach Pulawy entgegen, 
um ſie hierher zu führen. Nach ihrer Ankunft wurden unter die 
jungen Heldinnen, die, wie bekannt, auch eine kleine Revolution 
in ihrem Penſionat zu Stande gebracht hatten, Gedichte und 
Kränze ausgetheilt. Die Blüthe der männlichen Jugend des Lan⸗ 
des begrüßte, ein Spalier bildend, die Jungfrauen mit lauten 
Acclamationen und warfen ihnen Blumen und Kränze zu. — Bei 
dem interimiſtiſchen Statthalter, General Suchoſanett, waren 
geftern die Grafen Zomojski und Thomas Potocki, beide hier 
ſehr populär, zur Tafel geladen. Der General deutete bei derſel⸗ 
ben unter Andern an, daß es wünſchenswerth wäre, wenn die 

dem Kaifer für die neuen Reformen ihren Dank aus- 
ſprechen wollten. Die Gäſte lehnten indeß dieſes Anſinnen gänz⸗ 
lich ab. 
— —— — ——— ̃ — 
4 Danzig, 27 Juni. 

In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kauf, 
mannſchaft find in die Corporation aufgenommen: Herr Her⸗ 
mann Wilh. Behrent unter der Firma F. G. Fuchs, die Her⸗ 
ren F. A. und C. Mefed unter der Firma Gebr. Meſeck. — 
Von der Kgl. Regierung iſt die Anzeige eingegangen, daß nach 
der in der Rt. Münze ſtatigebabten Prüfung polaiſche ½ Tha⸗ 
lerſtücke aus der Zeit von 176686 9 Sgr. 10 Pf., ½ Tba⸗ 
lerſtücke 4 Sgr. 8 Pf., ½ Thalerſtücke aus der Zeit von 1787 
bis 1794 9 Sgr. 3 Pf., ¼ Thalerſtücke 4 Sgr. 5 Pf., her⸗ 
zoglich warſchau'ſche und ſächſiſch polniſche / Thalerſtücke aus der 
Zeit von 1807—14 9 Sgr. 1 Pf., ½¼ͤ Toalerſtücke 4 Sgr. 3 
Pi. Sübergehalt haben. — Der Handels miniſter macht darauf 
aufmerkſam, daß die Kgl. Regierung dieſſeitigen Schiffen oder Un⸗ 
terthanen, welche ſich durch Annahme von Kaperbriefen, Betheili⸗ 
gung an Kaperei- Unternehmungen, Zuführung von Ki iegscontre⸗ 
bande oder Beförderung von Depeſchen in den unter den Staaten 
Nordamerikas ausgebrochenen Conflict einmiſchen, keinen Schutz 
angedeihen laſſen wird. (S. unten.) 

Das Aelteſten Collegium war von dem Handelsminiſter zu 
gutachtlicher Acußerung Über einzuführende Proportional-Ge— 
treidewaagen aufgefordert worden und find demſelben auch meh⸗ 
rere ſolcher Waagen zur Prüfung eingeſandt worden. Nachdem 
vielfache Verwiegungen damit ſtaltgefunden, hat ſich das Colle⸗ 
gium entſchieden, zu erklären, daß die geſandten Exemplare dem 
beabſichtigten Zwecke nicht entſprechen würden, da ſich daraus 
bei faſt allen Getreidearten Differenzen von 1—2 Pfd. Zollge⸗ 
wicht ergaben, und nur das Gewicht von Hafer und Saaten möy- 
lichſt annähernd dadurch f ſtgeſtellt worden. 

— Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent— 
liche Arbeiten hat unterm 21. d. M. nachſtehende Verfügung an 
den Handelsſtand in den Ouſeehäfen erlaſſen: 

„Wenngleich ich vorausſetzen darf, daß der Handelsſtand während 
der Dauer des unter den Staaten Nordamerikas ausgebrochenen Con- 


Juni 1856, betreffend die Erklärung a — April d über 
e 50 S. 585) als verboten zu betrachten 
ſind, ſo will ich doch nicht unterlaſſen, e noch beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ſich die Königliche Regierung nicht in der 
Lage befinden würde, dieſſeitigen Schiffen oder Unterthanen, welche ſich 
durch Annahme von Kaperbriefen, Beibeiligung an Kaperei⸗Unterneh⸗ 
mungen, Zuführung von Kriegscontrebande ober Beförderung von De: 
„ihren Schutz gegen die Nachtheile 


ſchied : ner Form und Steigung auf die Geſchwint igkeit. Behufs 
Aus wechſelung der Propeller iſt das Fahrzeug ſoweit, wie nöthig, 
auf eine der Hellings geſchleppt. 

* Geſtern Abends gegen 9 Uhr find dae Kgl. ſchwediſche 
Schraubenlinienſchiff „Stockholm“, Commandant Capitain zur See 
Printzenſkjold, mit 750 Mann Beſatzung und 70 Kanonen, 


eine Materialhandlung in der großen da 
ten, ging dann auf den Hof und wurde eine halbe Stunde ſpäter todt 


und die Königl. ſchwediſche Fregatte „Eugenie“, Commandant Nachmittags ſind 112 Laſten 127 bis 1298 an 355.320 vir 120 


Capitän zur See Lillieböt, mit 340 Mann Beſatzung und 36 


Kanonen, auf hieſiger Rhere vor Anker gekommen. Die Begrü⸗ 
ßung ſowohl ſeitens der Hafenbehörden wie der Königl. Com⸗ 
mandantur in Gemeinſchaft mit dem Königl. ſchwediſchen Conſul, 
Herrn Segerſtröm, iſt noch geſtern Abends erfolgt. Beide 
Schiffe find auf einer Uebungsreiſe begriffen und werden in ei⸗ 
nigen Tagen das erſtere nach Kiel, das letztere nach Stockholm 
abſegeln. 5 

* In der geſtrigen Sitzung der naturforſchenden Ge 
ſellſchaft ſprach Pr. Oberlehrer Gronau über Unterſuchungen, 
die er namentlich über die cubiſchen Gleichungen und ihre Löſun⸗ 
gen angeſtellt und in einer umfangreichen Arbeit, welche als 2. 
und 3. Heft des 6. Bandes der Schriften der Danziger natur- 
forſchenden Geſellſchaft im Druck erſchienen iſt, veröffentlicht 
hat. Er zeigte, welche Vortheile die von ihm bekannt gemachten 


Metgoden in ihrer Auwendung auf Aſtronomie und Pyyſik dar⸗ 


bieten. Dann legte Hr. Dr. Keßler einige fluorescirende Röhren 
von Geißler in Bona vor, 

* Der Mzrineſchreiber B beſuchte geſtern Nachmittags um 3 Uhr 

Mi um ein Glas Beer zu trin⸗ 

efunden. En herbeigerufener Arzt erklärte, daß derſelde am Schlag⸗ 

flug geſtorben ſei. 0 
[◻Ksbalgsberg, 25. Juni. In der heutigen Stadtver⸗ 
orbneisuverzammlung, welcher auch die von Berlin zurückgekehrten 


Aogeoroneten Schubert und Tamnau beiwohnten, nahm das 


meiste Jutereſſe in Anſpruch die vom Referenten Dr. Dickert 
zur Sprache gebrachte Verbeſſerung der Gehälter unſerer ſchlecht 
dotirten Arcen Schullehrer. Während die Lehrer der Berliner 
Armenſchulen im Gehalte ein Maximum von 750 Tolru., ein Mi- 


nimum von 350 Tolin., während die Lehrer ſeloſt der nur 


13,000 Einwohner zählenden Stadt Dortmund im Gehalte ein 
Maximum von 550 Zylın., ein Minimum von 350 Tyien. bezie⸗ 
hen, hatten die Königsberger Armenſchullehrer bisher nue ein 
Maximum von 375 Thun., ein Wetalmum von 200 Tolrn. 
Nach dem neuen, nunmehr feſtgeſteuten Etat von 1. Yınıar 
1861 ab find ihaen im Ganzen 1385 Zyır,, Zul gen gewägrt 
worden, im Einzelnen von 50 dis 100 Tpir., je caß die Armen⸗ 
ſchullehrer I. Klaſſe, welche auch noch Amtswobrung und ein 
Achtel Holz jäh ruch erhalten, während fie fruhen 250 vis 375 Tylr. 
bezogen, jezt 350 bis 475 Tolr. erhalten, diejenigen II. Kioſſ⸗ 
jest 230 — 350 betommen, während fie früher nur 200 — 300 
Tylr. erhielten. Denjenigen Lehrern, welche Amtswohnung haben, 
iſt dieſelde mit 50 Thlr. angerechnet worden. Eine hierbei ange⸗ 
bracht Interpellation in Betreff der überfüllten Armen Schul; 
klaffen (140 — 150 Kinder in einer Stube !) ſoll über 14 Tagen 
ihre Erledigung finden, desgleichen eine andere Interpellation: 
daß nämlich bei der vom Polizei-Präſidenten vor Kurzem vorge⸗ 
noaimenen Reviſion der Feuerwehr die Mannſchaften gefehlt hät- 
ten, welche der Feuerwehr» Director augenblicklich mit anderweiti⸗ 
gen Arbeiten au anderen Orten beſchäftigt gehabt hätte. — We⸗ 
gen Mangels an Theilnahme kommt die Königsberger Sänger 
Dampfoootfahrt nach Cabinen am Sonnabend für diesmal leider 
nicht n 5 1 

— Ein Gerücht e i i g 
eines ohne fon ge Use we de ger 3 peräg een 
nen ruſſiſchen Fürsten 250,000 Rubel geerbt habe, dadurch, daß dies 
ſer 675 ſich als einen natürlichen Eobn des Verſtorbenen legiti⸗ 
mitt habe. 

* i iz⸗ i 2 * 
rr e e e ted, Men We e 
lationsgerichts ernannt worden. 

„ „Rag nit, 22. Juni (T 3.) Vorgeſtern um die Mittagszeit befahl 
die Wirihſchafterin des Pfarrer Geßner in Budwethen dem Mädchen, 
mit Stroh die Kellerwürmer (Tauſendfüßler) aus dem Keller zu räu⸗ 
chern. Das Maochen war fo unvorſichtig, daß das Feuer das Strohdach 
des Kellers ergriff, die Wirthſchafterin kam dazu, als dem ſchrecklichen 
Elemente noch Einhalt hätte geſchehen können, gerieth aber dieſes Vor⸗ 
falls wegen mit dem Maschen in Streit, die beiden kommen außer Faſ⸗ 
ſung und ſo griff das Feuer um ſich und legte 14 Gebäude binnen 3 
Stunden in Aſche. 5 


— BETEN 


Voörſen-Pepeſchen der Banziger Beitung. 
Berlin, den 27. Juni 1861, Auf 2 Uhr 49 Minuten. 
Angekommen 4 Genie 3 Uhr 22 Minuten. 

etzt. Ers. 


bt. Kre. 

Roggen feſt, reuß. Rentenbr. 97¾ͤ | 971/a 

loco 42% 42 3 * r. Pfobr. 84% 84% 
Juni . 42%, 42 [ Oftpr. Pfandbriefe 86/87 

Herbſt ..... . 43¼ 43 4 Mol, Pfandbr. — 93 ¼ 

Spiritus, loco. 18 ½ 18½ Raunen „ 41% 181, J129% 

Rübdl Herbſt .. II/ 11¼ J Nationale. 57¼ 56¼ 

Bun N Age 102 N olm, 0 92 97% 

. e 1 * 0 

5% 59. Ur. Ant 107¼ 107 ¼] Wechſelr Pardon 6. 20 6.200, 


Hamburg, 26 Juni. Getreidemarkt Weizen loco unveräne 
bert, ab Auswärts ſehr flau. Roggen Ioco ſtile, Ah Königsberg zu 
letzten Forderungen unbeachtet. Oel Oktober 253. Kaffee gute Stim⸗ 
mung, ſchwimmende Ladungen Rio 4600 und 4000, und loco 2000 Sack 
e 2 hlufberiät.) Wei 

lerdam, 26 Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weiz 
zen geſchäftslos. Noggeniao2 2 a 45 Diiber 
1807 100 ber. Raps Oktober 713. Rübböl Herbſt 39%, Frühjahr 

London, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei⸗ 

zen zu Montagspreifen behauptet, schinen. — gefragt. 


Lon don, 26. Juni. Börſe matt. Conſols 893. 1 Spanier 


Nüffen ner “24. Sardinier 48. 5 Ruſſen 102. 44% 

üſſen n. 

Der Dampfer, Eity of Waſbington“ iſt aus New: ort eingetroffen. 

Die Poſt aus Bombay iſt in a ell an ne 

Liverpool. 26. Jun. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſaß. 
S 5 20. Kr 

aris, 26, Juni. uß⸗Courſe: 3 1 Rente 67.65. 43 7 
Rente 6,75. 3% Spanier 47%. 1 Spani eſterr. St.⸗Eiſenb. 
Aktien 505. Credit mobilier⸗Aktien 693 3 0 

= en l J 
anzig, ven 27. Juni. Sahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein⸗ u. hochbunter, möglichſt — 125/26 —127— 
128—130 31132 34 fl von 773 80,82 N 95 , ord. 
bunt, dunkel und hellbunt krank 11% 121/22 — 124/26 von 
59/55 —70- 723/75 Am. | 

Roagen ſchwerer und leichter nach Dual. 524/50-—45/44 Yu dr 1258 
mit 3 pr Differenz *r 8 m. o. w. 

Grbjen von 45,50. —523/54 S. für beſte. 

Gerſte eine 7100 02/73—104/7» von 3234363889 Ir, 
große 102/106 — 108/110/1127 von 35 —28_39—40—41 ac 
afer ord. u. mit Geruch 24/25—29/30 8. für beſſeren u. guten. 
piritus ohne Handel. 

Getreide: Borſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: N. 

Zwar zeigte ſich auch an unſerem heutigen Markte einige Kauf⸗ 
luſt für Weizen, doch war die Auswahl der disponiblen Partien nicht 
ſehr groß, und bei ſebr feſten Forderungen Seitens der Jahaber konn⸗ 
ten erſt zum Schluß des Marktes 210 Laſten verkauft werden; die ges 
. reiſe find jedoch ganz unverändert, 123, 1258 hell und. far: 


15 aber in mangelhafter Condition h 455, 12/98 bunt 2. 485, 
2 2 dunkelbunt zZ 490, 1274 ſehr hell 5.492, 1294 hellbunt 
4 525 


Sonſt iſt nichts von andern Getreidegattungen gehandelt; geſtern 


wie ſchon im gl de Bericht bemerkt, gekau 

Spiritus ohne Geſchaft. 183 wird nur geboten. 

Königsberg, 25. Juni. (K. H 3.) Wind NO. + 15. Weizen 
unverändert flau, hochbunter 118—26— 288 66— 8085 Gr, buns 
ter 124-208 78-82 e, rotber 120 - 238 6584 J bez. — Roge 

en etwas feſter, loco 114—18—21 - 228 42—44—46—47 K. bez., 

ermine behauptet, 1204 r Juni 47 Gr Br., 46 M Gd., Yır 
Juli 47 . Ur, 46 Ar Gd., ur Auguſt⸗ Sept mber 48 Ir Br., 47 
. Gd., mr September⸗Oktober 49 Gr Br., 48; 5 bez., 48 % G. 
— Öerfte ſebr flau, kleine 100-1068 33—37 C be; — 
loco 63— Gr, 21-30 Ar bez, 508 Ye Juli 28. % Br., 27 9 G., 
25, Sept.⸗Oktober 27 % Br, 26 Ar Gd. — Erbſen edrückt, weiße 
Koch: 49 —51 9%, Futter⸗ 4243 Apr bz. — Bohnen 55 689% — 
Wicken 30—45 „ bez. — Leinſaat flau, mittel 103—62 60—65 4 
bez. — Leinöl 103 % d (. Br. — Rüböl 116 * 7 K. Br., 
11% bez. — Leinkuchen 60—70 r d GR. Br. 

Stettin, 26. Juni. (Oſtſee⸗ Ztg.) Schönes Wetter, leicht be 
wölkt. Wind: Weit. Temperatur + 19° R. 

Weizen etwas niedriger, loco Jar 858 gelber 62-78 g, 83— 
85 gelber Juni» Juli geſtern Abend 773 % bez., heute 77 A ez 
Br. und Gd., September⸗October geſtern Abend 71 &. bez., heute 2 
& Br., 714. Gd. — Rog gen niedriger verkauft, loco Yar 77 
39 — 4l 15 nach Qual. bei., 2 Ladungen geringer Poln. 38 9% bez., 
778 Juni⸗Juli und Juli Auguſt 40%, 40, 403 „ bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 41 % bez. und Br. September⸗October 41%, 41 9% bez., 41% 
, Br. und Gd., October⸗November 41 % Gd. und Br., Frühjahr 
92 Ag Br, — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

\ 4 25 117 = 11% 65 Br., Juni : Juli do., September⸗Oc⸗ 
tober 113, 3 ez., Br. u. Gd. 

Spiritus wenig verändert, loco obne Faß 187, ½ Me bez., 
Juni⸗Juli 18 Br., 17% . Gd., Juli» Auguſt 177 bez. und 

r., Auguſt⸗September 18 % Br. u. Gd., September 18% 4% bez., 
September⸗October 17% 7% Br., 17% bez. und Gd., October No⸗ 
vember 17 & Br., Frübſabr geſtern Abend 17% 9% ber 171), Br. 

Berlin, 26. Juni. Wind: Nord. Barometer 28. Thermome⸗ 
ter: 18 +, Witterung: bewölkt. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 64 — 75 — Roggen %e 
200 & loco 42 — 425 , do. Juni 42 — 4 — 42% bez., 
Juni Juli 42 — 413 — 42% bez., Br. und Gd. Juli-Auguſt 
42 — 414 — 42% Ag bez, Br und Gd., Auguſt⸗ September 44% 
— 42 — 42% bez. September October 42% — 434 . „Br. 
und Gd. October November 4 — 43 m bez. — Werte der 
20 Scheffel gro e 6 — 4 Hafer loce 19 — 25 „ 
2% % „ Jun 21% „ bez., do. Juni Jul 22 — 213 bez., 
do. Juli⸗Auguſt 22 . Br., do. September October 23 , dez. 
und Gd ; 


Rüböl dr 100 Pfund ohne Faß loco 11% * bez., Juni 114 
Ag. bez. und Gd., 113 „ Br. Juni⸗ Juli 114 * bez. und Gd., 
11% Br., Juli⸗ Auguſt 114 4 bez. und Gd., 15 Br., Aus 
ult » September 11% bez. und Gd., 11% . Br., September: 
ctober 1117/,,—111%/, 9% bez. und Gd., 11%, Br., October⸗Novem⸗ 
05 110 bez. und Gd., 114 Br. — Leindl r 100 f ohne Jaß 
oco 10% I. 
Spiritus . 8000 % loco ohne Faß 185 — 184 9 bez., 
uni 17% — 184 bez. und Br., 18% 34 Gd., do, Er 
du 17, — 184 bez. und Br., 18%, % Gd, do. Juli⸗ 
uauft N 181 K bez. und Br., 18%, Gd., Auguſt⸗ 
September 18¼ — 183 bez., Br. und Go., September 
October 18½ — 183 7% bez., Br. und d., October ⸗ November 
65 — 174 4 bei. und Br., 17% . Gd., November » Dezember 
67 — ez. 
Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. O. 51 — 5% M., Nr. 
0. und 1. 4 — 57 3 Roggenmehl Nr. 0. 381 , Nr. 0, und 
1. 331 9x 


Dreufahrwaſſer, den 26 Juni: Wind: NO, 
Geſegelt: 


W. Roſſ ane Fe guſon, Montroſe, Getreide. 
3 eng Sant Zn 0 Hel) 
Biſchoff, nduftcie, artlepool, Holz. 
: Den 27. Juni. Wind: O. zu S. 2 

D. Schmidt, Windsbraut, London, Getreide. 
Benjow, Heſuch Bogislaw, rtlepool, — 

A. Steffen, erſuch, rruna, olz· 

N. Thornen, tto, Norwegen, Getreide. 
Speck, Adolph, Oldenburg, Holz. 
Schrum, Ernte, a a 
Chriſtianſen, Tvende Bröder, Gothenburg, Getreide. 
Bager, Caroline, —.— — 
Rasmuſſen, Anne Marie, Schleswig, er 
Fritzen, Rebecca, Leer, — 
Lüders, Vereinigung, Antwerpen, Holz. 
Larſen, Gazellen, Rotterdam, Getreide. 

Schütt, einr. v. Thann, Grimsby, olz. 
. W. Backer, arl Bernhard, Leer, etreide. 
D. Mohr, Africa, Antwerpen, Holz. 
. Eoertien, Sandvigen, Norwegen, Getreide u. Holz. 
„Jacobi, Anna Catharina, Dänemark, Getreide. 
. Abrahamſen, örföget, orwegen, — 
Richard, ommerce, 


Antwerpen, a. Si 
Rotterdam, Getreide. 


9. 8 Koning, . 
„Wittſtock, manuel, Aalborg, — 
„ Auf der Rhede. 
1 ſchwediſche Ae in Cc dich Corvette. 
chte . 
Thorn, den 26. Juni Waſſerſtand 17 11. 
tro ma b: Laſt. Schffl. 
I Roth, M. Horwitz. Sokal, Danzig, Otto u. Co., 94 — Wi. 
2235 St. w. Holz, 103 L. Bohl., 18 L. 1 55 
M. Weliczker, J. Weliczker, Sokal, Danzig, 7 49 vo. 
237 St. b. Holz, 1755 St w. Holz, 166 L. Boblen. 
Derſelbe, Otto u. C, Sokal, Danz., 6 L. 42 Schfl. Wz., 4 —Gerſt. 
de, 8 ee — — 5 L. — Schfl. 
„ Faßholz. 
S. Edelsburg, J. Ciger, Kaſimirsz, Danzig, 76 17 W;. 
2636 St. w. Holz. J L. Faß holz. 
S. Roſenblum, Glückſon, Rarſchau, Danz., 2591 St. w. Hol. 
Summa 189 L. 48 Schfl. Wi, 3 L. 18 Schfl. Erbſ. 
Fra chten. 20 5 
* Danzig, 27. Juni. Lonvon J 3d, eder Oftfüfte 3 ad, oder 
Grangemoutb, Boneß, oder Kohlenbäfen 28 10d, oder Leith 36, oder 
Aberdeen 3s r Quarter Weizen. London 178 6d, 18, Guttonbrivge 
178 6d, Grangemouth 156, Leith 6s, Montreſe oder Aberdeen 178, 
Montroſe 17e e Load Balken. Liverpool oder Oſtküſte Irlands 40, 
Guernſey 3s 10d r Quarter Weizen. Amſterdam 193 , Rotterdam 
20 2. de Laſt Roggen. 2 
Fondsbörse. 
Berlin, den 26, Jun! 


Berlin-Anh. E. A. |129 | — |) Staaanl. 56 1021 1021 


Berlin-Hamburg 165 | — do. 53 919 
Berlin-Potsd.-Magd; | — 143 |; Stastsschuldscheine 897 N 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — [101% || Stasts-Pr.-Anl. 1855. 125% 124% 
do. II. Ser. 914 | 91 |; Ostprouss. Plandbr. | 874 | — 
do. III. Ser. | 91% | 90% || Pommersche 337 40. — 89 
Oberschl.Litt. A. u. C. 118 117 ( Posensche do. 42 — 1100 
5 do. E 180% — (| do. 0. neue 88 87 
estorr.-Frz,-Stb. — |) Westpr. do. 5 
Insk. b. Stgl. 5. 4 800 4 4 86% 
do. 6. Anl.] 100 4 — |) Pponm. Rentenbr. net 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 81 | — [ Posensche do. 95° 845 
Cort. Litt. A. 300 f. 94% | — Preuss. do. 97% | 97% 
do. Litt. B. 200 fl.. — 93 Pr. Bank-Anth.-8. [124% 1232 
Pfdbr. i. S.-R. — 84 || Danziger Privatbank | 933 | — 
Part.-Obl. 500 . 99: | — |! Königsberger do. 888 — 


Freiw. Auleih« 1024 101 Posener do. 87 — 
5% Staatsanl. v. 59.1 7 07 / Dise.-Comm. Anth, | — | 83% 
t.-Anl. 50/2/4/5/7/91 102% 1025 || Ausl. Golden. 5 109 1109% 
* Danzig, 27. Ju ii. London 3 Mon. 6. 19% Br, Hambur 
2 Mon. 1405 Uhr Umftervam 2 Mon. 140f Br. Staatsſchuloſcheine d 
Br. Weſtpr. Pfandbriefe 35285 Br., do 4% 96 Br. Staatsanleihe 
445 102% Br., do. 5 1075 Br. Preuß. Rentenbriefe 973 bez. 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Bi, 3 18 Cl 


Verſpätete Todes: Anzeige. 

Am 23. Juni wurde uns unſer am 8, d. M. ge: 
bornes Söbnchen durch den Tod wieder entriſſen, 
welches wir betrübt ſtatt jeder beſonderen Meldung 
anz igen. 

Liſſau. 


Gremat und Frau. 


* 2 
Königl 
Betrieb der Königlichen Maſchinen⸗Bau⸗ 
Auſtalt Dirſchau. 

Für den Betrieb der unterzeichneten Anſtalt 
wird die Lieferung von: 
15 Laſt Stückkohlen und 
170 „ doppelt geſiebte Nußkoblen 
ki 4 Looſen hiermit zur öffentlichen Submiſſion ge: 
tellt. 
Die Liefer⸗Offerten ſind verſiegelt und mit der 
Auffhritt: 
„Submiſſion auf Lieferung von Stück⸗ 
e u. Nußkohlen.“ 
bis zu dem, auf 


Sonnabend den 6. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der Königlichen Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
anſtehenden Submiſſions⸗Termin, franco an uns 
einzuſenden, in welchem Termine dieſelben in Ge⸗ 
genwart der etwa erſchienenen Submittenten eröff⸗ 
net werden ſollen. 0 
Die Bedingungen liegen auf der Börſe zu 
Danzig und in unſerem Bureau zur Einſicht aus. 
irſchau, den 26. Juni 1861. 
Königl. Maſchinen⸗Bau⸗Auſtalt. 


Krüger. 
In wenigen Tagen wurden 10000 
abgeſetzt! 


Der berühmte Mackintosh, 


ein Schneidergeſell, der als engliſcher Lord 
nach Leipzig kam, daſelbſt in den feinften Krei⸗ 
ſen der Stadt manches Abenteuer beſtand, zuletzt 
entlarvt und in das Gefängniß geworfen wurde. 
Dieſer hat die Gelvjäde gehörig geprellt u. in der 
feinſten Damenwelt manches liebe Zeichen hinter⸗ 


laſſen, fo daß er allerorts Ungeheures Auffe— 
hen erregte. Die dabei befindlichen 12 Bilder Lie⸗ 
besſcenen geben ein umfaſſendes Bild 51 und 
find hoͤchſt amüfant, z B ſieht man auf dem Bilde 
in der Mitte, wie der Lord neben ſich auf dem 
Sopha 3 Damen unterbringt, u. wie 3 andere Da⸗ 
men auf feinen Beinen hinaufklettern. Sehen muß 
man jo etwas, das kommt fe leicht nicht wieder, 
und noch dazu berukt die Geſchichte auf Wahr: 
beit. Zugleich kann es jedem rechtlichen Fa⸗ 
milienvatec * Warnung dienen, weshalb es in 
keiner Familie fehlen ſollte. Er 
Wer ein Erpl. davon baben will, der eile! 
Willſt Du, dem nichts Fortuna gab, 
Das Herz der Schönen rühren, 
So mußt mit Kraft den Zauberſtab 
Des Madintosh Du führen. 
Für nur 5 Sgr. allein zu haben bei: 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Titeratar in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


— 


Alnfikalien- Leih - Infitut 
F. A. WEBER. 


Buch-, Runfl- & Muſſkalien⸗Vandlung 
in 
Danzig, Langgaſſe 78, 


empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte 
ara. Katalog, mehr als 17,009 Nr. entbaltend, 
5 Sgr. — Großes, möglichſt von 
Lager neuer Mufifalien. [4733] 


Die Schleppkähne des Dampfers „Courier“ 
liegen zur Güteraufnahme nach der Provinz bis 
Thorn, ſowie Bromberg bereit, und bemerke daß 
für dieſe Reiſe 2 Gabarren direct nach Wloclaweck 
ae werden. — Näheres bei Herrn Adolph 

anzen. N \ 
Julius Rosenthal, 
Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft in Thorn 
und Bromberg. 
Zur Annahme von Frachtgütern nach den Weichſel⸗ 
iche bis Wloclaweck empfiehlt ſich, und er⸗ 
ucht um gefälligſt baldige Anmeldung 


Adolph Janzen, 
l chäferei No. 15. 
Freiwillige Auction in 
Fitſchkau, 
Bei Ablauf der Pacht von hier wird das hier⸗ 
ſelbſt befindliche ſämmtliche lebende Inventarinm, 
beſtehend aus 22 Pferden, 50 Stück Hornvieh, 
circa 300 Schafen, fo wie auch das todte Juven⸗ 
tarium in einer freiwilligen öffentlichen Auction 
den 5. Juli c., von 9 Uhr Vormit⸗ 
tags ab, 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Bekannten und ſicheren Perſonen wird 
Credit bewilligt. 5 
Fitſchkau, den 25. Juni 1861. 
Im Auftrage: 
Friedrich Herrmann, 
Adminiſtrator. 


Deutſchen Schweizer-Sahnen-Käſe 
empfiehlt in prima (pikanter) Qualität in Broden 
und ausgewogen 


C. W. II. Schubert, Yundegafle 5. 


: Eingefandt. 
Die volta⸗elektriſche Metallbürſte von J. Imme u. Co. in Berlin. 

Die mächtinen Wirkungen der galvaniſchen und Reibungselektricität find, faſt von dem erſten Mo- 
mente der Kutdeckung an, auf die vielfachſte Art in den Dienit der Heilkunde gezogen worden. Von dem 
thieriſchen Magnetismus Mesmer's an bis zu den elektro⸗therapeukiſchen Anſtalten der heutigen Zeit, 
von der einfachen Leydener Flaſche, deren Schläge zur Heilung von Lähmungen verſucht, bis zu den 
transportablen Yıductionsapparaten der modernen Aerzte, überall und immer wieder ſuchte man hart⸗ 
nädide Krankheiten durch den elektriſchen orer galvaniſchen Strom zu heilen, Wenn nun auch dem Ne: 
ferenten als mediciniſchem Laien kein Urtheil über die Wirkſamkeit vieler eilmethoden zuſtebt, jo er⸗ 
laubt er ſich doch die Leſer d. Bl. auf den in der Ueberſchrift erwähnten kleinen Apparat aufmerkſam 
zu machen, bei dem zum Unterſchiede von einer großen Anzahl anderer vielgebrauchter, jog. elektro⸗mog⸗ 
netiſcher Heilkiſſen. Rheumatismusketten ꝛc. wirklich ein galvaniſcher Strom durch den Körper geleitet 
wird, der durch einen Galvanometer zur Evidenz nachgewieſen iſt. Dieſe Metallbürſte iſt ſtatt der Bor⸗ 
ſten mit einer Anzahl feiner verſilberter Kupferdräthe beſetzt, vie auf eine gebogene Platte aufgeldtbet 
find, Dieſe ſtebt mit einer blanken Kupferplatte in Berührung, die die innere Rückwand der Bürſte bil: 
det. Hierauf kommt ein in Salzwaſſer getauchter Flanelllappen, dann eine Zinkplatte, hierauf eine Ku⸗ 
pferplatte, ein Flanelllappen und endlich als Schlußplatte und äußere Rückwand eine Zinkplatte. 

Wir haben hier alſo eine galvaniſche Säule nach voltaiſcher Art, die zwar keine conſante iſt, in⸗ 
deſſen immerhin, wenn die Platten blank gehalten werden, einen deutlich bemerkbaren Strom hervorbrin⸗ 

en kann. Wollte man kräftigere Ströme haben, fo könnte man die abwechſelnden, Lagen von Kupfer. 
ink und feuchten Lappen vermehren, ſtatt des Kupfers auch Platin wählen und die Flanelllappen mit 
verdünnter Säure, ftatt mit Salzwaſſer, tränken. Bringt man das eine Drathende eines Galvanometer 
mit der Rückwand, den anderen mit den Dratbſpitzen in Berührung, fo entiteht ein ſtarker Ausſchlag 
der Galvanometernadel. Daſſelde findet natürlich in etwas geringerem Grade ſtatt, wenn man die Bürſte 
in die eine Hand nimmt, mit der anderen Hand das eine Drathe ide des Galvanometers anfaßt. und 
nun das andere mit den Dräthen der Bürſte berührt. Da die trockene Haut ein ſchlechter Leiter üt, fo 
muß man die Hände gut mit Salzwaſſer befeuchten. In dieſem Falle geht der Strom von der Rüdwand 
aus durch den menſchlichen Körper in das Galvanometer, und durch dieſes in die Borſten der Metall⸗ 
bürſte zurück. Selbſt durch eine Kette von 7 Perſonen, die ſich mit angefeuchteten Händen anfaſſen, ſoll 
lich auf diefe Art der Strom leiten laſſen Die Art der Anwendung, wobei man den leidenden Theil 
mit Salzwaſſer beſtreicht, die Metallbürſte mit der angefeuchteten Hand anfaßt, und nun damit in leiſen 
ſtrichweiſe oder rotirend geführten Zügen die Haut bürſtet, it vollſtändig geeignet, einen ſchwachen gal⸗ 
vaniſchen Strom durch den Körper zu ſenden. An und für ſich ſchon iſt ein ſyſtematiſches. regelmäßiges 
Frottiren und Bürſten der Haut von großer unbezweifelter Wirkſamkeit und bietet die Immeſche Metall⸗ 
Ia jedenfalls die Garantie eines gleichzeitig den Körper durchſtrömenden ſchwachen eleciri⸗ 
en Stroms. . ö : 

Die Herren Carl Zreitihle u. Co. in Danzig, Hundegaſſe 24. haben den alleinigen Vertrieb dieſes 
Apparates für Dit- u. Weſtpreußen und das Kaiſerthum Rußland übernommen. Tie Ausſtattung des 
Apparats iſt elegant, der Preis dafür (4 Ther.) maßig zu nennen. II. S. 


Preußiſche Nenten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find in Jahre 1861 bereits 
2 1282 Einlagen 12 Jabresgeſellſchaft 1861 mit einem Einlage⸗Kapital von 2ù134 %. gemacht und 
2) an Nachtragszahlungen fur alle Jabresgeſellſchaften 49,720 % 2, Gr. 6 & eingegangen. Nachtrags⸗ 
5 zahlungen für die vom Jahre 181 ab gebildeten Jahresg ſellſchaften und 
neue Einlagen Beinen nur noch bis zum letzten Juni cr. ohne Aufgeld angenommen, von welcher 


Zeit ab: 
a) vom 1. Juli bis 31. October cr. ein Aufgeld von 6 % pro & 
g b) vom 1, November bis 51. December in Aufgeld von 1% pro Ne 
eintritt. Nachtragszablungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum 3. Septem⸗ 
ber cr. ohne Aufgeld angenommen. ; 

Die Statuten und der Proſpect unſerer Anftalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1860 können fo- 
wohl bei unſerer Haupt⸗Kaſſe Mohrenſtraße No. 39 als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen 
unentgeltlich in Empfang genommen werden 

Berlin, den 22. Juni 1851, 


Direction der Preußiſchen Nenten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Auf das hiernach erzielte günftige GeſchaftsErgebniß hat unzweifelbaft der Umſtand gewirkt, daß 
nach dem Kechenſchaftsbericht pro 180 für das Jahr 1861 von den beſtehenden vollſtändigen Einlagen 
bereits 9315 eine die gewöhnlichen Zinſen überſteigende Rente und zwar von 6,0166 bis 25.8566 Proz. 
beziehen und daß die unvollſtändigen Einlagen der Jahresgeſellſchaften 1839 und 1840 ohne weitere 
Nachtragszablungen lediglich durch Rentengutſchriften ſich mehr als verdoppelt haben. 5 

Die hervortretende foriſchreitende Betheiligung an dem Inſtitute ergiebt zugleich deutlich, daß das 
Publikum die ſicheren und großen Vortheile, welche das mit einem fortwährend ſteigenden und ſich auf 
die neu beitretenden Mitglieder nach Vorſchrift der Staluten vererbenden Vermögensbeſtand von mehr 
als 8.70% 0 4 (Acht Millivnen Sieben Hunderttauſend Thaler) ausgeftattete Inſtitut für das böhere 
Lebensalter der Mitglieder gewährt, in allen Klaſſen der Bevölkerung auf das elfreulichſte gewürdigt 


werden. Danzig, am 26. Juni 1861. 
3 9 3 Die Haupt⸗Agentur 


NI. A. Hasse. 


— ꝗ q tiz — 


Nur 2˙ Thaler Dr. Cour. 


koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos zu der am 8. und 9. Juli ſtatt⸗ 
findenden Ziehung der stoßen, 7 
raünſchweiger Staats- Gewinne-Verloofung, 
welche legrere in ihre Geſammtheit 15,500 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 500 
ev. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2500, 
2000, 1500, 1000. _ (Ganze Looſe koſten 10 Thlr. und halbe 5 Thlr.) Die Gewinne werden 


> r ; ; lt 
baar in Vereinsfilber:Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direct zu 


ae Stirn & Greim in Frankfurt a/ K. 
Am 10. 


Juli d. J. 


Nea Knien letzter und Haupt⸗Abtheilung der dom Hamburger Staate garantirten 240ften Staats⸗ 
ramien⸗Anlehen, größter Gewinn event. 


200,000 Mark. 


Zu dieſer l Biehung empfehle ich ganze Original: Prämien-toofe à 34 &, halbe 
r. * 


a 17 &, viertel a 83 ½. Pr. Ert. ; | 
Die Ziehung dieſer letzten und Haupt-Abtheilung dauert vom 10. bis 27, Juli und werden 


in derſelben 8 0 0 0 


; : gm: Auftrag wi 
Gewinne gezogen. Jeder an mich ergebende und mit Rimeſſen verſehene Auftrag ird ſofort unter Zu⸗ 
ſicherung der ſtrengſt 'n Verſchwiegenheit ausgeführt und nach Entſcheidung die Siehungslifte ſofort zugeſandt. 


Im 8. und 9. Juli 


Ziehungs⸗Anfang 2ter Abtheilung der 51er Braunſchw. Staats⸗Prämien⸗Verlooſung, größter Gewinn ev. 


100,000 Chir. Pr. Ert. 


Hiezu empfehle ich ganze Prämien⸗Looſe a 10 „%, halbe a 3 . Viertel A 25 K 
Adolph Lilienfeid, 
Bureau der Braunſchw. ämien⸗Verlooſun 
een Holzbrücke No. 1, Hamburg. 5 


rr .. ̃ ˙ ——————— ͤ .in. — — 
Die bekannten Möbel-, Spiegel⸗, Polſter⸗ und Bronce⸗Waaren⸗Fabriken in Berlin, 


unter der Firma: 
Spinn & Mencke 


haben ein vollſtändig aſſortirtes Lager ihrer Fabrikate in Königsberg i./Pr. errichtet, übernehmen die 
Lieferung vollſtändiger eleganter Einrichtungen in jedem Genre und empfehlen rcſenleuchter nge 
Schnitzarbeiten, ſchönſte Polner, Spiegel in geſchnitzten Holz- und Goldrahmen; Kro er und ein 
Lager von Alabaſter⸗Waaren, Uhren und Lampen. 


Spinn u. Mencke in Königsberg i. Pr., 
0 Hoflieferanten Sr. Maj. d. Königs. 


— — 
7 i ller Art 1 Sgr. pro Bo ; 
Frisch gebrannter l b e te gen fertigt 
Za_ Aa El Hal 


Vogt, Fleiſchergaſſe 59, 
ıst stets zu haben Langgarten 107 und Auf einem Gute in der Nähe von Czerwinsk 
in der Kalkbrennerei bei Legan. ift 


iſt die Stelle eines Eleven zur Erlernung der Land⸗ 
5 02 K haft frei. Näheres im Comtoir Hunvegafe 
[5314 5 . Domans y Wwe. j 
Eier Prud und Werd dell K. W. Kafeman in Danzig. 


No. 109. 15251 


Den 8. und 9. Juli c. 


findet die Ziehung zweiter Abtheilung der vom 
Staate garantirten 51. Braunschweiger Prämien- 


ziehung, welche ia noch 5 Abthei ungen einge- 
theilt ist, statt. 


Die grösste Primie beträgt ev. 


100 J HL. Pr Ert. 


1 a 60,000, 1 40,000, 1 à 20,000, 

1& 10,000, 1 3000, 5 à 4000, 

1 3000, 13 2300, 3 à 2000, 

5a 1500, 4 1200, 34 4 1000, 

5 300, 44 4 400, 5% 300, 
64 4 200, 122 à 100, 220 à 30 und 
ca. 9600 A 40 Thlr. Pr. 


ae: rt. 

Zu dieser höchst vortheilhaften Priämienzie- 
hung empfiehlt der ergebenst Unterzeichnete Ori- 
sinal-Aciien zu folgenden Preisen: 

ganze A 10 Thaler Preuss, Ort. 
halbe a 5 „, * * 
viertel à 23 „ 5 „„ 

Aufträge werden gegen Einsendung des Betra- 
ges oder gegen Postvorschuss auf das prompteste 


ausgeführt und nach Ziehung die amtlichen Listen 
sofort zug sandt. 


B. Silberberg, 


5 gr. Bleichen No. 54 
[5122] HANBURG. 


Die Hamburger garantirte 


Haupt⸗Prämien⸗Verlooſung 
bringt vom 10. bis 27. Juli dieſes Jahres 
8000 Gewinne zur Entſcheidung 

12,000 , 6000 , 48004, 4000 K. 
bis Ga 36 a *. dos 

anze Original⸗Looſe 34 ; halbe Original 
Looſe 17 , viertel Diaet Nee 85 * find 
von unterzeichnetem Bankhauſe zu beziehen. Aus⸗ 
wärtige Aufträge werden prompt und discret aus⸗ 


geführt Louis Wolff 


8 8 iu Hamburg. 
Ultimo Juli werden die vom Staate dat . 
ds 


benen Gewinnijten verſandt und die Gewinne 
fort ausbezahlt. [5234] 


Für Photographen! 
Mein vollitäntig aſſorkirtes Yager von photos 
Ar Artikeln empfehle auf's angelegenite, 
ür die Reinheit der Chemikalien garantire. 


C. Rauchfuss, Cangenmarkt No. 18. 


Ptennholz-Verkauf. 


Wegen Räumung des Holzfeldes Speicher⸗ 
Inſel Hopfengaſſe Nr. 170 O5 dem früberen 
Rokickiſchen Holz felde, wird daſelbſt auf dem 2. Hofe 
am Schuppen trockenes fichtenes Klotzholz, 
gutes Mittelbolz, zum Preiſe von 2 20 , 
ſchwächeres 2. 15 Zr, Stammbolz 3 & 20 
„ und Kürzlinge zu 2 % vr Faden, bei Ab⸗ 


nabme ven 50-100 Faden noch billiger verkauft. 
Abfuhr bis Ende Aus uſt. 0 


Durch glückliche und reichliche Zu⸗ 
zucht konnen aus einer ſeit 6 Jahren 
8 ben undeken NMEHtENT- amade 

„ (Meckenburger Aptunft) circa 60 junge 
ſehr geeignete Juchtmütter billig zum Verkauf ger 
ſtellt werden. Schur,ewicht der Peerde 31/, Ctr. pro 
a 3 der Lammer. Preis und Ort 

r Expedi ion dieſer Zeitung zu erfrage 

Abnahmezeit Mitte oe J. * T 


Waſſerheil⸗Anſtalt 


in Charlottenburg St i 
® „ 3 St. von Berlin u. am 
Thiergarten reizend gelegen, billige Penſion. 


[3330] r. Eduard Preiss. 


Junge Damen, die das Schneidern im Zeit⸗ 
raum von 4 Wochen ganz grüntlich erlernen wol⸗ 
len, können ſich melden Goldſchmi⸗ degaſſe 26, 1 Tr., 
auch werden daſelbſt alle vorkommenden Kleidungs⸗ 
ſtücke ſauber und ſchnell angefertigt. 

Emilie Brückmann, Damenſchneiderin. 


— h 


. ͤ MM.. EN Emm RL 

Meine Wohnung iſt gegenwärtig im Breiten 

Thor No 129, zwei Treppen, bei Herrn Kon⸗ 

ditor Gierke. Sprechſtunden Morgens bis 10 
und Nachmittags von 3—5 Ubr. 

Dr, a 

[5227] Stabs⸗ und Batalllonsarzt 

CCC ²˙ A TTCEIRCTEE TER 


Ich ſuche für mein Eiſen-Waaren⸗ 
Geſchäft einen Lehrling mit guter 
Schulbildung. 

Rudolph Mischke. 


Ein zur Führung der deutſchen und frangöfir 
ſchen Correſpondenz vollkommen befähigter Commis 
wird für eine auswärtige Firma geſucht. 

Meldungen nehmen entgegen 

Petschow & Co., 
Hundegaſſe No. 38. 


Ein freundliches möblirtes Zimmer in der Nabe 
des hohen Thores wird geſucht. Adreſſen unter D, 
5303 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


8 ˙ IST Bar ——— w—.w.ů TEE ̃ —„—-—⅜ 
Ein junger Mann, der mit Pferden umzugeben 

weiß, ſucht eine Stelle als Kutſcher oder Bedienter. 

Näheres Junkergaſſe 7, Zimmer No. 2. 5230] 


Damen, die den Schneiderunterricht gründlich 
erlernen wollen, können wir cen Brückmann 
als ſehr umſichtig darin empfehlen. 

Einige Schülerinnen. 
— — — — 
Meteorologiſche Besbuchtungzte 
Observatorium der a ei nn * Danzig. 
Te Sate er. 
= g tand in, im 


Dr 
g re 
rn 1 55 1 


eue 


Wind nad Wetter. 
26 4} 335,58 15, MO mähigr heil Bari wollt 
27 7 335,35 | 14,615, ſtill; hell, weſtl. Horizont 
12 335,14 15,3 RO, eublg; hell, Horiz. wolkig. 


— d æ]uk—z̈—ä— — — — — — — — — nn io 


